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chefs autorisirt sind, mit Ihnen in Unterhandlung zu treten. Man kann dann mit 
untergeordneten Sachen anfangen und zuerst sondiren, ehe man zu dem Haupt­
punkt No. 2 übergeht. Kommen die Militär chefs nicht mit der Anzeige, so wird 
sich wohl an der Grenze irgend ein Konflikt ergeben, der Anlass zu einer Konfe­
renz darbietet und dann giebt ein Wort das Andere.

ad 3.) Die Angelegenheit von Pollegio und Ascona wird sich wohl in nächster 
Zeit durch die Schlussnahme des Bundesrathes erledigen, dass die Regierung von 
Tessin gehalten ist, sowohl dem Erzbischoff von Mailand als den Vorstehern des 
Leventiner Thaies den Rechtsweg zu öffnen. Mehr kann Österreich nicht verlan­
gen und wird es auch nicht, wie ich aus Äusserungen der österreichischen 
Gesandtschaft schliesse.

Mit der Beibehaltung Ihres zweiten Dieners und mit dem ihm ausgesetzten 
Taggeld bin ich ganz einverstanden. Überhaupt geniren Sie sich nicht in Anstel­
lung von Sekretärs, Agenten, Weibeln, so viel Sie wollen. Der Bundesrath ist mit 
Ihren öftern Berichten und mit Ihren Verfügungen sehr wohl zufrieden, und es 
freut mich auch, zu vernehmen, dass Sie das seltene Kommisärsglük besitzen, die 
Zufriedenheit von Regierung und Volk des Kantons Tessin sich erworben zu 
haben.
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Wir haben, von dem Wunsche geleitet, die Ausgleichung der mit der Schweiz 
obschwebenden Streitfrage nicht durch eine gereizte Polemik zu erschweren, 
absichtlich vermieden, in unserer Entgegnung auf die lezte Note des Bundesra­
thes2 uns auf eine ins Einzelne gehende Zurückweisung der dem Gebiethe der 
Vergangenheit entlehnten Anklagen einzulassen. Einige derselben sind jedoch so 
auffallender Art, dass wir sie unmöglich mit gänzlichem Stillschweigen zu überge­
hen vermögen.

Der Bundesrath glaubt, unsere Anschuldigung, dass der Auslieferungsvertrag3 
nicht eingehalten worden sei, durch die Bemerkung zu entkräften, wir hätten ver­
gessen, dass die Schweiz die Vertragsbestimmung der Auslieferung politischer 
Verbrecher im J. 1849 in aller Form Rechtens aufgekündigt habe.

1. Rem ise à N aeff par K arnicki le 13 avril 1853.
2. N ote du 21 mars 1853, non reproduite (publiée dans FF 1853, I, p. 4 8 4 —501).
3. Traité entre la Suisse et l ’A  utriche, touchant l ’extradition réciproque des criminels, du 14 ju il­
let 1828  (RO , II, p. 2 2 3 -2 3 2 ) .
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Wir haben diesen Umstand sehr wohl im Gedächtnis, sehen uns aber nunmehr 
unsrerseits veranlasst, den Bundesrath daran zu erinnern, dass, wenngleich wir 
seiner entschiedenen Weigerung gegenüber, den Vertrag in seinem ganzen 
Umfange bis zum 13ten September 1853, als der Ablaufsfrist, zu erfüllen, uns 
bereit erklärten zu einer neuen Textirung des Vertrags die Hand zu bieten, wir 
dennoch zugleich das vermeintliche Recht des Bundesrathes, noch vor der stipu- 
lirten Ablaufszeit sich einseitig von der Vollziehung einer einzelnen Vertragsbe­
stimmung loszuzählen, entschieden in Abrede gestellt, und gegen die uns in dieser 
Beziehung gemachte Zumuthung förmliche Verwahrung eingelegt haben.4

Der Bundesrath hat sich ferner nicht gescheut, wenn auch nur im Vorbeigehen, 
mit dem Vorwurf hervorzutreten, es hätten die Behörden Österreichs hochver- 
rätherischen Bestrebungen Unterstützung geleistet, als im Jahre 1847 eine reni­
tente Minderheit in der Eidgenossenschaft es bis zum Bürgerkrieg getrieben 
habe. Da dieser Vorwurf zum Beweise dienen soll, als habe auch Österreich seine 
völkerrechtlichen Pflichten gegen die Eidgenossenschaft verlezt, so finden wir es 
an der Zeit, den Bundesrath an die völkerrechtliche Stellung zu erinnern, die wir 
dem Bürgerkriege gegenüber, dessen unseliges Andenken der Bundesrath her­
aufbeschworen hat, offenkundig eingenommen haben.

Nachdem von der Tagsatzung der Vermittlungsantrag, welchen die Mächte bei 
den sich gegenüberstehenden Fakzionen der Eidgenossenschaft gemacht, abge­
lehnt worden war, erklärte Österreich der Bundesregierung, dass die Mächte in 
den damaligen Ereignissen nichts anderes zu sehen vermöchten, als einen bekla- 
genswerthen Bürgerkrieg, welcher inmitten des Bundes zwischen 12 und 2 halben 
Kantonen einerseits, und 7 nicht minder souverainen Kantonen andererseits zum 
Ausbruch gekommen und unverkennbar gegen die Kantonalsouverainität, d. h. 
gegen die Grundlage des Schweizer Bundes und seiner durch die Verträge gere­
gelten Stellung in Europa gerichtet war; dass die Verbindlichkeiten der Mächte 
gegen die Schweizer Eidgenossenschaft, und jene der Eidgenossenschaft gegen 
die Mächte wechselseitig und auf dieselben Traktate gegründet seien, dass end­
lich, würden die einen nicht treulich beobachtet, auch die anderen unvermeidlich 
gefährdet und suspendirt sein würden.

Auf diese Erklärung, welche ganz übereinstimmend auch von den Höfen von 
Preussen, Frankreich und Russland abgegeben wurden, uns berufend, können 
wir die Zumuthung, wir hätten damals hochverrätherische Bestrebungen unter­
stützt, nur mit ebenso tiefer als gerechter Entrüstung zurückweisen.

Fast noch unbegreiflicher aber als dieser übel berechnete Ausfall des Bundes­
raths, ist uns die von ihm erhobene Klage wegen der Sprache einiger österreichi­
scher, übrigens nicht zensurirter und in den Gränzen einer erlaubten Polemik 
gebliebener Zeitungen vorgekommen, während doch gerade die gegenwärthigen 
Verwicklungen der schweizerischen Presse unerschöpflichen Stoff liefern, um 
tagtäglich ein wahres Übermass der giftigsten Schmähungen, sowie der ärgsten 
und aufreizendsten Verläumdungen über die österreichische Regierung auszu­
giessen.

4. C f la note du Conseil fédéral au Ministère des Affaires étrangères d ’Autriche du 26/31 janvier 
1849  (E 21/24645), et la lettre du Ministère des Affaires étrangères d ’Autriche au Chargé 
d ’affaires d ’Autriche à Berne du 13 mars 1849 (E 21/24645).
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